3. Gesundheitssysteme

3.1 EinfUhrung

Zusatzliche Abbildungen

(1) Ergdnzende Abbildung zu Kap. 3.1.2 Organisationsmodelle

Web-Abb. 3.1.1 Anzahl der Einwohner in den USA, die Uber eine private Krankenversicherung
verflgen (eigene private Versicherung oder Versicherung tber ihren Arbeitgeber) und lber staatliche
Programme krankenversichert sind (Medicare, Medicaid, Versorgung Uber das Militér). Mehr als 45
Mio. Einwohner der USA haben uUberhaupt keine Krankenversicherung.
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Quelle: U.S. Census Bureau: Income, Poverty, and Health Insurance Coverage in the United States: 2007
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(2) Ergdnzende Abbildung zu Kap. 3.1.3 Kosten und Qualitéit im internationalen Vergleich

Web-Abb. 3.1.2 Prozentsatz der Todesfélle innerhalb von 30 Tagen nach Krankenhausaufnahme
wegen eines akuten Myokardinfarkts (2005).
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Quelle: Health Care Quality Indicators Project, OECD 2007.
http://dx.doi.org/10.1787/114351572657
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3.2 Das schweizerische Gesundheitssystem

Zusatzliche Tabellen

(3) Ergdnzende Tabelle zu Kap. 3.2.2 Organisation der medizinischen und pflegerischen
Versorgung

Web-Tab. 3.2.1 Klassifikation der schweizerischen Spitéler und ihr rechtlich-wirtschaftlicher Status
(2010).

Offentliche oder subventionierte Privatspitéler
Spitéler
Betriebe Stationare Falle Betriebe Stationare Falle

Zentrumsversorgung

Allgemeinspital,
Zentrumsversorgung 5 177.766 0 0
(Niveau 1, Universitatsspital)

Allgemeinspital,

Zentrumsversorgung 22 380.152 2 26.329
(Niveau 2)

Grundversorgung

Allgemeinspital,

Grundversorgung (Niveau 3) 17 133.786 5 40.755
Allgemeinspital,

Grundversorgung (Niveau 4) 27 133.421 13 59.839
Allgemeinspital,

Grundversorgung (Niveau 5) 22 34.743 16 29.590
Spezialkliniken

Rehabilitationsklinik 26 29.009 27 27.068
Psychiatrische Klinik o5 46.662 5 1540
(Niveau 1) ) )
Psychiatrische Klinik 20 8.007 12 4.342
(Niveau 2) ) )
Spezialklinik: Chirurgie 3 17.516 26 31.711
Spezialklinik: Gynakologie /

Neonatologie 0 0 6 4.699
Spezialklinik: Padiatrie 3 17.240 0 0
Spezialklinik: Geriatrie 9 14.991 1 69
Andere Spezialkliniken 7 5.337 18 12.088

Quelle: Kennzahlen der Schweizer Spitaler. Bundesamt fiir Gesundheit, Bern, 2010
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Zusatzliche Web-Boxen

(1) Ergdnzende Web-Box zu Kap. 3.2.2 Organisation der medizinischen und pflegerischen
Versorgung

Web-Box 3.2.1 Zulassungsstopp adieu, willkommen Managed Care!

In der Schweiz gab es von Mitte 2002 bis Ende 2011 einen Zulassungsstopp fur neue Arztpraxen. Man wollte auf
diese Weise die Kosten einddmmen, da jede neue Praxis die obligatorische Krankenpflegeversicherung (OKP)
zusatzlich belastet. Insbesondere wurde beflirchtet, dass mit dem Inkrafttreten des freien Personenverkehrs
zwischen der Europaischen Union (EU) und der Schweiz am 01.06.2002 viele Arztlnnen aus der EU in der
Schweiz eine Praxis eréffnen wiirden. Trotz Zulassungsstopp konnten die Kantone allerdings nach wie vor gezielt
Praxen zulassen, z.B. im Bereich der Grundversorgung.

Im Hinblick auf die Aufhebung des Zulassungsstopps sind die Meinungen geteilt. Besonders die kantonale
Gesundheitsdirektorenkonferenz (GDK) ist wenig erfreut: lhrer Ansicht nach geht damit ein wichtiges
Steuerungsinstrument der Kantone verloren. Die GDK geht davon aus, dass in den nachsten Jahren deutlich
mehr auslandische Spezialistinnen in die Schweiz kommen werden. Diese Zuwanderung werde aber nichts an
dem Problem andern, dass es in der Schweiz auRerhalb der Ballungszentren zu wenige Grundversorger gibt. Die
Verbindung der Schweizer Arzteschaft (FMH) nahm dagegen von Beginn an eine kritische Haltung zum
Zulassungsstopp ein. lhrer Ansicht nach war dieser eine negative Botschaft an den Arztenachwuchs. Das Land
habe hierdurch Hauséarzte verloren, weil sich junge Arztinnen notgedrungen zu Spezialisten hatten ausbilden
lassen, statt eine Praxis zu griinden. Laut FMH-Arztestatistik hat die Anzahl der im ambulanten Sektor tatigen
Arztinnen seit 2004 trotz Zulassungsstopp kontinuierlich zugenommen. Dies ist auf die nicht konsequente
Durchsetzung des Zulassungsstopps durch die Kantone und auf die Anstellung von zusétzlichen Arztinnen in
bestehenden Arztpraxen zurlickzufiihren. Mdoglicherweise wéaren jedoch ohne Zulassungsstopp mehr
Spezialistinnen aus dem EU-Raum zugewandert.

Anstelle des Zulassungsstopps sollen jetzt Managed Care- Health Maintenance Organization (HMO)
Modelle  gefordert werden. Darunter versteht man
Versorgungsmodelle, die die beteiligten Behandlungseinrich- e

tungen miteinander vernetzen und den gesamten Prozess der ®
Leistungserbringung zentral steuern. Dies kann mit oder ohne el Spital
finanzielle  Beteiligung  der  Leistungserbringer  am . Weitero

Versicherungsrisiko erfolgen. Hierdurch sollen nicht nur Kosten )
eingespart werden. Man méchte auf diese Weise auch die

Qualitat der medizinischen Versorgung sichern und noch Zuerst Gruppenpraxis konsultieren
steigern. Solche Modelle werden treffender auch als Integrierte
Versorgung bezeichnet. Die Versicherten verpflichten sich
hierbei, sich im Krankheitsfall stets zuerst an den gleichen
Leistungserbringer (Gatekeeper) zu wenden. Dabei handelt es

Hausarztnetz (HAM)

sich meistens um eine vernetzte Hausarztpraxis oder um eine e Hasmarrinate

HMO (Health Maintenance Organization). HMOs sind - :z, —p Spital
Gruppenpraxen mit fixem Gesamtbudget, die die Bereitstellung w > e= weitere
und Finanzierung einer umfassenden medizinischen #= | T Socsiatsten

Versorgung Ubernehmen. Bei ihnen fallt aufgrund des fixen
Gesamtbudgets der Anreiz zur Mengenausweitung weg.

Zuerst Hausarzt aus dem Hausarztnetz konsultieren
Der Begriff des Managed Care stammt aus den USA, wo
bereits um 1930 erste Modelle entstanden. Die Schweiz gilt
hier als europdischer Pionier. Schon am 1. Januar 1990 wurde in Zirich-Wiedikon die erste HMO in Europa
gegrundet. Allerdings haben sich integrierte Versorgungsmodelle in der Schweiz bisher nicht durchsetzten
kénnen. Im Jahr 2011 waren nur etwa 15% der Bevélkerung in Managed Care-Modellen versichert. Die vom
Schweizer Parlament Ende September 2011 beschlossene Teilrevision des KVG zielt darauf ab, diesen Anteil zu
steigern. Versicherte, die nicht in einem Managed Care-Modell versichert sind, missen sich nun starker an den
Kosten beteiligen. Gegen diese Gesetzesadnderung wurde unter dem Motto »Nein zum Managed Care Zwang -
Freie Arztwahl fiir alle« das Referendum® ergriffen.

Quelle der Abbildung:
http://lwww.visana.ch/de/private/angebot/krankenversicherung/grundversicherungen/managed_care/index.html

! Referendum : In der Schweiz kann das Volk Parlamentsentscheide durch eine VVolksabstimmung umstoRen oder bestatigen


http://public-health-kompakt.frappant.ch/index.php/kapitel-2/#Zusätzliche_Abbildungen

3.3 Das deutsche Gesundheitssystem

Zusatzliche Tabellen

(1) Ergdnzende Tabelle zu Kap. 3.3.2 Organisation der medizinischen und pflegerischen Versorgung

Web-Tab. 3.3.1 Basisdaten des deutschen Gesundheitssystems

1991 1995 2000 2005 2009

Krankenversicherung
Krankenkassen (GKV) 1.209 960 420 391 202
Versicherte in der GKV (in Tsd.) 71.281 71886 71.252 70.477 70.011
Private Krankenversicherungen?! 50 54 50 48 45
Krankenvollversicherte in der PKV (in Tsd.) 6.846 6.994 7.494 8.373 8.811
Ambulante Versorgung

Vertragsarzte 1154692  119.939 126.832 132.895 138.472

Vertragszahnarzte 45.6763 49.866 53.498 55.605 58.540

Apotheken 20.773 21.753 22155 21968 21.976

Ambulante Pflegeeinrichtungen* - - 10.820* 10977 12.026
Stationdre Versorgung

Krankenhéuser 2411 2.325 2.242 2.139 2.084

Betten in Krankenhéusern 665.565 609.123 559.651 523.824 503.341

Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen 1.181 1.373 1.393 1.270 1.240

Betten in Vorsorge- und

Rehabilitationseinrichtungen 144.172 181.633 189.822 174479 171.489

Stationdre Pflegeeinrichtungen - - 8859 10424 11.634

Platze in stationéren Pflegeeinrichtungen - - 645.456* 757.186 845.007

1) nur Mitgliedsunternehmen des PKV-Verbandes

2) Angabe fiir das Jahr 1993; bis einschliefllich 1992 liegen Daten nur fiir das frithere Bundesgebiet vor
3) Angabe fiir das Jahr 1992

4) Angaben der Pflegestatistik fiir 1999

Quelle: Statistisches Bundesamt; PKV-Verband; Kassenzahnarztliche Bundesvereinigung; eigene Berechnungen
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(2) Ergdnzende Tabelle zu Kap. 3.3.2 Organisation der medizinischen und pflegerischen Versorgung

Web-Tab. 3.3.2 Beschaftigte im deutschen Gesundheitssystem nach Einrichtungen (Angaben in 1.000)

2000-2010

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 Anzahl in%
Einrichtungen insgesamt 4.115 4.180 4.274 4.358 4.390 4.420 4.463 4.540 4.632 4738 4.829 714 174
darunter
Gesundheitsschutz 42 42 42 41 40 41 41 40 40 40 39 -3 -7,1
Ambulante Einrichtungen 1.688 1.724 1.771 1.843 1.887 1.907 1.918 1.972 2.018 2.074 2.118 430 255
Arztpraxen 608 619 636 660 676 675 673 676 681 686 689 81 133
Zahnarztpraxen 305 313 321 336 344 340 338 339 342 347 351 46 151
Praxen sonstiger medizinischer Berufe 226 234 248 270 280 292 303 323 341 362 379 153 67,7
Apotheken 164 168 168 165 166 169 171 172 175 176 178 14 85
Gesundheitshandwerk/-einzelhandel 168 168 168 169 170 166 163 162 161 162 165 -3 -1,8
Ambulante Pflegeeinrichtungen 187 190 194 201 204 214 215 236 251 269 282 95 508
Sonstige ambulante Einrichtungen 32 33 36 41 47 50 55 64 66 73 74 42 1313
Stationdre und teilstationare Einrichtungen 1.729 1.743 1.776 1.776 1.763 1.772 1.790 1.809 1.849 1.892 1.926 197 11,4
Krankenhauser 1.109 1.109 1.121 1.105 1.080 1.071 1.072 1.075 1.086 1.104 1.121 12 11
Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen 152 159 161 161 160 155 157 160 163 167 169 17 11,2
Stationdre und teilstationare Pflegeeinrichtungen 468 475 495 511 523 546 561 574 600 621 636 168 359
Rettungsdienste 44 46 46 47 46 47 47 48 49 52 56 12 27,3
Verwaltung 214 217 217 214 211 206 208 201 195 198 199 -15 -7,0
Sonstige Einrichtungen 112 118 121 133 141 144 151 155 161 175 178 66 589
Vorleistungsindustrien 286 291 301 304 302 303 307 316 320 308 312 26 9,1
Pharmazeutische Industrie 113 112 115 117 113 113 114 115 116 107 106 -7 -6,2
Medizintechnische und augenoptische Industrie 102 104 109 110 111 111 112 118 121 119 123 21 206
Medizinische Laboratorien und Grofshandel 71 74 77 78 77 79 81 83 84 82 84 13 183

Quelle: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen



(3) Ergadnzende Tabelle zu Kap. 3.3.2 Organisation der medizinischen und pflegerischen Versorgung

Web-Tab. 3.3.3 Beschaftigte im deutschen Gesundheitssystem nach Berufen (Angaben in 1.000)

2000-2010

2000 2001 2002 2003 2004 2005 2006 2007 2008 2009 2010 Anzahl in%
Einrichtungen insgesamt 4.115 4.180 4.274 4.358 4.390 4.420 4.463 4.540 4.632 4.738 4.829 714 17,4
darunter
Gesundheitsschutz 42 42 42 41 40 41 41 40 40 40 39 -3 -7,1
Ambulante Einrichtungen 1.688 1.724 1.771 1.843 1.887 1.907 1.918 1.972 2.018 2.074 2.118 430 255
Arztpraxen 608 619 636 660 676 675 673 676 681 686 689 81 133
Zahnarztpraxen 305 313 321 336 344 340 338 339 342 347 351 46 151
Praxen sonstiger medizinischer Berufe 226 234 248 270 280 292 303 323 341 362 379 153 67,7
Apotheken 164 168 168 165 166 169 171 172 175 176 178 14 85
Gesundheitshandwerk/-einzelhandel 168 168 168 169 170 166 163 162 161 162 165 -3 -1,8
Ambulante Pflegeeinrichtungen 187 190 194 201 204 214 215 236 251 269 282 95 508
Sonstige ambulante Einrichtungen 32 33 36 41 47 50 55 64 66 73 74 42 1313
Stationdre und teilstationare Einrichtungen 1.729 1.743 1.776 1.776 1.763 1.772 1.790 1.809 1.849 1.892 1.926 197 11,4
Krankenhduser 1.109 1.109 1.121 1.105 1.080 1.071 1.072 1.075 1.086 1.104 1.121 12 1,1
Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen 152 159 161 161 160 155 157 160 163 167 169 17 11,2
Stationdre und teilstationare Pflegeeinrichtungen 468 475 495 511 523 546 561 574 600 621 636 168 359
Rettungsdienste 44 46 46 47 46 47 47 48 49 52 56 12 27,3
Verwaltung 214 217 217 214 211 206 208 201 195 198 199 -15 -7,0
Sonstige Einrichtungen 112 118 121 133 141 144 151 155 161 175 178 66 589
Vorleistungsindustrien 286 291 301 304 302 303 307 316 320 308 312 26 91
Pharmazeutische Industrie 113 112 115 117 113 113 114 115 116 107 106 -7 -6,2
Medizintechnische und augenoptische Industrie 102 104 109 110 111 111 112 118 121 119 123 21 206
Medizinische Laboratorien und Grof3handel 71 74 77 78 77 79 81 83 84 82 84 13 183

Quelle: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen



(4) Ergédnzende Tabelle zu Kap. 3.3.4 Finanzierung und Ausgaben des Gesundheitssystems

Web-Tab. 3.3.4 Ausgaben fiir das deutsche Gesundheitssystem nach Finanzierungstragern (Angaben in Mio. Euro)

Veridnderung
1992-2000 2000-2009 1992-2009
in Mio. in Mio. in Mio.

1992 1995 2000 2005 2006 2007 2008 2009 Euro in% Euro in% Euro in%
Ausgaben insgesamt 157.584 186.474 212.335 239.361 244.917 252.751 263.216 278.345 54.751 34,7 66.010 31,1 120.761 76,6
in % des Bruttoinlandsprodukts 9,6 10,1 10,3 10,7 10,5 10,4 10,6 11,6 - - - - - -
davon
Offentliche Haushalte 17.627 19917 13.613 13.583 13.062 13.077 13.044 13.655 -4.014 -228 42 03 -3972 -22,5
in % der Ausgaben insgesamt 11,2 10,7 6,4 57 53 52 5,0 49 - - - - - -
Sozialversicherung 105.121 125.609 147.808 161.411 165.518 171.541 178.828 189.706  42.687 40,6  41.898 283 84.585 80,5
in % der Ausgaben insgesamt 66,7 67,4 69,6 67,4 67,6 67,9 67,9 68,2 - - - - - -
davon
Gesetzliche Krankenversicherung 98.718 112.474 123914 135.877 139.755 145.360 151.465 160.854 25.196 255 36940 298 62.136 62,9
in % der Ausgaben insgesamt 62,6 60,3 584 56,8 57,1 57,5 57,5 57,8 - - - - - -
Soziale Pflegeversicherung - 5292 16.697 17.888 18.060 18.382 19.161 20.312 - - 3.615 21,6 20312 -
in % der Ausgaben insgesamt - 2,8 7,9 75 74 7,3 7.3 7,3 - - - - - -
Gesetzliche Rentenversicherung 3.500 4.370 3.500 3.582 3.573 3.677 3.862 4.014 0 0,0 514 14,7 514 14,7
in % der Ausgaben insgesamt 2,2 2,3 1,6 1,5 1,5 1,5 1,5 1,4 - - - - - -
Gesetzliche Unfallversicherung 2.838 3.408 3.629 3.998 4.064 4.056 4.274 4.459 791 27,9 830 229 1.621 57,1
in % der Ausgaben insgesamt 1,8 1,8 1,7 1,7 1,7 1,6 1,6 1,6 - - - - - -
Private Kranken- und
Pflegeversicherung 11.679 14.275 17.604  22.023 22.476  23.452 24.896 25957 5.925 50,7 8.353 474 14.278 1223
in % der Ausgaben insgesamt 7,4 7,7 83 92 92 93 95 93 - - - - - -
Arbeitgeber 6.930 7.772 8.677 10.143 10.438 10.667 11.175 11.592 1.747 25,2 2915 33,6 4.662 67,3
in % der Ausgaben insgesamt 4,4 4,2 4,1 4,2 4,3 4,2 4,2 4.2 - - - - - -
Private Haushalte und Organisationen
ohne Erwerbszweck! 16.293 18965 24.701 32.251 33.490 34.079 35.338 37.504 8.408 51,6 12.803 51,8 21.211 1302
in % der Ausgaben insgesamt 103 102 11,6 13,5 13,7 13,5 134 13,5 - - - - - -

1)  bspw. Diakonie, Caritas, DRK, AWO etc.

Quelle: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen



(5) Ergdnzende Tabelle zu Kap. 3.3.4 Finanzierung und Ausgaben des Gesundheitssystems

Web-Tab. 3.3.5 Ausgaben flir das deutsche Gesundheitssystem nach Einrichtungen (Angaben in Mio. Euro)

Veridnderun
1992-2000 2000-2009
in Mio. in Mio.
1992 1995 2000 2005 2006 2007 2008 2009 Euro in% Euro in
Einrichtungen insgesamt 158.628 187.069 212.951 240.475 246.077 254.291 264.506 278.345 54.323 34,2 65394 30
in % des Bruttoinlandsprodukts 9,6 10,1 103 10,7 10,5 104 10,6 11,6 - - -
davon
Gesundheitsschutz 1.854 1.782 1.806 1.948 1.883 1.899 1.899 1.899 -48 -2,6 93 5
in % der Ausgaben insgesamt 1,2 1,0 08 08 0,8 0,7 0,7 0,7 - - -
Ambulante Einrichtungen 78.466 87.709 101.608 116.698 120.104 126.209 131.740 138.221 23.142 295 36.613 36
in % der Ausgaben insgesamt 49,5 46,9 47,7 48,5 48,8 49,6 49,8 49,7 - - -
davon
Arztpraxen 22.731 26.904 30.577 34973 36.268 38.367 40.313 42.781 7846 34,5 12.204 3S
in % der Ausgaben insgesamt 143 144 144 14,5 14,7 151 15,2 154 - - -
Zahnarztpraxen 13.226 13.954 14.657 15.112 15.686 16.260 16.796 17.283 1431 108 2,626 17
in % der Ausgaben insgesamt 83 7,5 6,9 6,3 6,4 6,4 6,3 6,2 - - -
Praxen sonstiger medizinischer Berufe 3.820 4.792 5.784 6.999 7.289 7.680 8.095 8.549 1964 51,4 2.765 47
in % der Ausgaben insgesamt 2,4 2,6 2,7 2,9 3,0 3,0 3,1 3,1 - - -
Apotheken 22.986 23.849 28.575 35.541 35.509 37.313 38.529 40.091 5,589 243 11516 4¢
in % der Ausgaben insgesamt 14,5 12,7 13,4 14,8 144 14,7 14,6 14,4 - - -
Gesundheitshandwerk/ -einzelhandel 12.171 13.197 14.884 15.335 16.166 16.896 17.785 18.446 2.713 223 3.562 23
in % der Ausgaben insgesamt 7,7 7,1 7,0 6,4 6,6 6,6 6,7 6,6 - - -
Ambulante Pflege 2.758 3.918 5.788 7.141 7.565 8.042 8.533 9.341 3.030 1099 3.553 61
in % der Ausgaben insgesamt 1,7 2,1 2,7 3,0 3,1 3,2 32 34 - - -
Sonstige ambulante Einrichtungen 774 1.096 1.343 1.597 1.621 1.651 1.690 1.730 569 735 387 26
in % der Ausgaben insgesamt 05 0,6 0,6 0,7 0,7 0,6 0,6 0,6 - - -
Stationdre und teilstationare Einrichtungen 57.994 70.688 78.477 87.335 89.921 91.620 94.678 100.187 20.483 353 21.710 27
in % der Ausgaben insgesamt 36,6 37,8 36,9 36,3 36,5 36,0 35,8 36,0 - - -
davon
Krankenhiuser 42.534 50.812 56.115 61.904 63.695 64.488 66.740 70.998 13.581 31,9 14.883 26
in % der Ausgaben insgesamt 26,8 27,2 26,4 25,7 25,9 254 25,2 25,5 - - -
Vorsorge- und Rehabilitationseinrichtungen 5.740 7.646 7.511 7.319 7.415 7.736 8.023 8.190 1.771 309 679 S
in % der Ausgaben insgesamt 3,6 4,1 3,5 3,0 3,0 3,0 3,0 2,9 - - -
Stationdre und teilstationére Pflege 9.719 12.230 14.851 18.113 18.811 19.396 19.915 20.999 5132 528 6.148 41
in % der Ausgaben insgesamt 6,1 6,5 7,0 7.5 7,6 7,6 7.5 7.5 - - -
Rettungsdienste 1.241 1.731 2.056 2.566 2.597 2.677 2.837 3.046 815 657 990 46

in % der Ausgaben insgesamt 08 0,9 1,0 1,1 1,1 1,1 1,1 1,1 - - -



Verwaltung 8.691 11.063 12.649 14.597 14.528 14.645 15.101 15.969 3958 455 3.320 26,2
in % der Ausgaben insgesamt 55 5,9 5,9 6,1 59 58 57 57 - - - -
Sonstige Einrichtungen und private Haushalte 3.243 6.281 7.427 7.256 7.293 7.425 7.795 8.113 4184 1290 686 9,2
in % der Ausgaben insgesamt 2,0 3,4 3,5 3,0 3,0 2,9 2,9 2,9 - - - -
Ausland 535 568 634 918 1.011 1.112 1.147 1.261 99 185 627 989
in % der Ausgaben insgesamt 03 03 03 04 0,4 0,4 04 0,5 - - - -
Investitionen 6.605 7.248 8.292 9.155 8.740 8.704 9.308 9.650 1.687 255 1358 16,4
in % der Ausgaben insgesamt 4,2 3,9 3,9 3,8 3,6 3,4 3,5 3,5 - - - -

Quelle: Statistisches Bundesamt; eigene Berechnungen
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3.4 Patientensicherheit

Zusatzliche Abbildungen

(1) Ergédnzende Abbildung zu Kap.

Web-Abb. 3.4.1 Die »Surgical Safety Checklist« zur Verbesserung der Patientensicherheit in der

operativen Medizin.

Surgical Safety Checklist

Before induction of anaesthesia

{with at least nurse and anaesthetist)

3.4 Patientensicherheit

Before skin incision

{with nurse, anaesthetist and surgeon}

! Confirm all team members have
introduced th Ives by name and role.

] Confirm the patient's rocedure,
mmﬂum- will In' made.

Has antibiotic prophylaxis been given within
the Iast 60 minutes? "

) Yes
L) Not applicable

World Health

Hea Patient Safety
Organization

A Work Afiance b e Heak Care

Before patient leaves operating room

{with nurse, anaesthetist and surgeon)

Nurse Verbally Confirms:

] The name of the procedure

1 Completion of instrument, sponge and needle
counts

[ Specimen labelling (read specimen labels aloud,
ndudngpahen{.gnam] ed

[] Whether there are any equipment problems to be

Anticipated Critical Events

To Surgeon:

(] What are the critical o non-routine steps?
1 How long will the case take?

[ What is the anticipated blood loss?

To Anaesthetist:
[} Are there any patient-spedific concerns?

To Nursing Team:

S Ly

(] Are there equipment issues or any concerns?

Is essential imaging displayed?
] Yes

[-] Not applicable

To Surgeon, Anaesthetist and Nurse:
(] What are the key concerns for recovery and
management of this patient?

Revised 1/ 2009 O WHO, 2009

This checklist is not intended to be compreh

and modifications to fit local practice are encouraged.
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